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Das Völkerbmidssekretariat teilt mit , daß die deutsche
Regierung 2V neue Verträge zum Zwecke der Ein¬
tragung und Veröffentlichung überreicht habe , fodaß
die Gesamtzahl der von Deutschland zur Eintragung
übergebenen Verträge etwa 35 beträgt , darunter
deutsche Handelsabkommen mit Ungarn, Oesterreich ,
Bulgarien usw .

Ter sächsische Staatshaushaltsplan schließt mit einem
Fehlbetrag von 848 Millionen Mark ab .

Lloyd George hatte eine Besprechung mit dem Vize¬
kanzler und dem Oberkommandanten der Truppen in
Irland .

Tie Zahl der Arbeitslosen in den Ver . Staaten wird
vom Arbeltcrverband auf 6 Millionen geschätzt.

1

Die Leiden des Saargediets .
i

^ Die Saarländer beklagen sich — nicht ganz mit Un¬
recht — , daß man sich im Reich zu wenig um sie küm¬
mere . Von den Leiden der dortigen Bevölkerung hat
man vielfach keine rechte Vorstellung . Während des Was-
senMlstands trieben die französischen Behörden im Saar¬
land politisch und wirtschaftlich eine rücksichtslose Ge¬
waltpolitik . So zwang nran in Saarlouis , das die
Franzosen seines Namens wegen unbegreiflicherweise als
französisch gesinnt betrachten, die Schulen , französisch zu
unterrichten .

Nach dem Friedcnsvcrtrag gilt das Saargebiet nicht
als besetztes deutsches Gebiet , so daß deutsche
Truppen dort gehalten werden dürsten . Der Präsident
der Regierungskommission hat das auch zugeben müs¬
sen , er erklärte jedoch , er wolle die französischen Truppen
an Stelle der eigentlich zn bildenden Gendarmerie behal¬
ten , da Frankreich „großmütig " seine Truppe koste ri¬
ll o s zur Verfügung stelle . Als das Deutsche Reich er¬
klärte , den aus das Saarland fallenden Fehlbetrag der
Bahnen zu ragen , falls die Saarbahn in der deutschen
Verwaltung bliebe, wurde das von Frankreich abgelehnt.
Die Loslösung der Bahn von dem deutschen Bahnnetz
kostet dem Saarland nun jährlich bedeutend mehr als
die Aufstellung einer Gendarmerie erfordert hätte —-
schon das erste Jahr der neuen Verwaltung wird einen
Fehlbetrag von 250 Millionen bringen. — Die gleiche
Willkür erleidet das Saargebiet auf allen Gebieten . So
zwang die Militärbehörde die Stadt Saarbrücken , die
Lebensmittel von ihr zu hohen Preisen zu beziehen und
an die Bevölkerung zu billigeren Preisen abzugeben ; Ein¬
kaufs - und Verkaufspreise bestimmte die französische Re¬
gierung . Kein Wunder, daß die Stadt Saarbrücken ,
die während des Kriegs die Lebensmittel zum Selbstkosten¬
preis abgegeben hatte , nunmehr 700 Prozent der bis¬
herigen Einkommensteuer erheben mußte .

Im übrigen weiß kein Deutscher, wie hoch der Fehl¬
betrag des Saargebiets sich stellt. Einen Jahres¬
haushalt gibt es nicht. Die nunmehr französische Gru¬
benverwaltung zahlt seit langem keine Kohlensteuer, führt
dann wieder einige Millionen ab , ohne aber der Steuer¬
behörde die Unterlagen zur Nachprüfung einzureichen.

^
Das Land ist überschwemmt mit französischen Beamten,
die in F r an k cn w ährun g aus Kosten des Saarlands
besoldet werden .

' Allenthalben herrscht eine lähmende ,
Ungewißheit bei steigenden Preisen und erschwertem Ver- !
kehr . Der Wirts chastsrat , der sich für die Auf-ft
stellung eines Landeshaushaltsplans und einer Steuer- f
Norm einsetzte , wurde aus gelöst . Allein für den ^
Bau von Wohnungen , die für die französischen Offiziere
und Beamten der Regierung , der Zoll- und Bergverwal- ,
tung auf Kosten des Saarlands und zwar mit Vor - f
recht gegenüber der Bevölkerung gefordert werden, sind f
Riesensummen nötig, die das Land nicht aufbringen ?
kann . , ^ I ,

" fft j
Unter Ausnutzung einer anscheinend

'
harmlosen Be« i

stinlmung des Versailler Vertrags , die den - „Umlauf ^
französischen Geldes" gestattet, haben die Franzosen bei '
der Bergarbeiterschaft die Lohnauszahlung in
Franken eingesührt, und . die Schwereifeniiidustrie hat l
damit folgen müssen. „ äst ?
WDie Be.rMexH,rMf . die , es be.sond .ers. ahaeseM .. ,ik,UNÜ i

die der ftranzöfts '
chen

'' Milil !iröerwältung' unterstellt sind .
Mußten der saarländischen Jndurstie solange die Kohlen¬
lieferung verweigern , bis die Industriellen sich bereit er¬
klärten , 60 Prozent französisches Kapital in ihre Be¬
triebe hereinzunehmen , womit alsbald französische Di¬
rektoren und Betreibsleiter erschienen . Die Arbeiterschaft,
die ihren . Lohn in Franken erhält, steht sich mit dessen
Kaufkraft und/damit in ihrem Einkommen doppelt so gut
wie die Arbeiter, ' denen der Lohn in Mark ausüezahlt
wird. Der gegenwärtige Streik in der keramischen In¬
dustrie, bei dem deren Arbeiterschaft entsprechende Aufbes¬
serungen verlangt, hat diese Industrie vorläufig züm
Stillstand gebracht. Ihr ganzer Absatz ist bisher nach
Deutschland gegangen , und mit einer Erhöhung der Er¬
zeugungskosten Nus das Doppelte , was die Einführung
des Frankenlohns bedeuten würde , wäre diese Jndu -

! strie auf dem deutschen Markt nicht mehr konkurrenzfähig .
! Für dessen Verlust aber könnte Frankreich einen Ersatz
f bieten, da der französische Markt durch die eigene kera¬

mische Industrie , ausreichend versorgt wird . Die deutsche
f keramische Industrie des Saarlands steht also vor dem
i Zusammenbruch / wie auch schon die ebenfalls zu-"
s Zahlung in Franken gezwungene Schwerindustrie des
f Saarlands , — auch die Kohlen müssen in Francs bezahlt
f werden — mit riesigen monatlichen Fehlbeträgen arbeitet.
. Die Absicht - ist natürlich , diese deutsche Industrien des

Saarlands unter Ausnutzung des Versailler Vertrags
abzuwürgen , um die Werke j .yfteßli .h , billig in die Hand
zn bekommen. st

Neues vom Tage.
Die GroAdarrkerr gegen Wirth.

' Berlin , 6 . Sept . Nach den Berliner Blättern sagte
der Reichskanzler Dr . Wert h in seiner Rede bei der
Erzbergerseier in der Zentrumsversammlung des Ber¬
liner Wahlkreises u . a . : „Das Großkapital hat die
Zahlung der Goldmiftiarde (an der Kriegsentschädigung )
sehr erschwert. Es hat nicht patriotisch , sondern aus
Selbstsucht und Gewinnsucht gehandelt, indem es die
Ablieferung der Dävisen immer wieder verzögerte, in
der Hoffnung , daß der Dollar steigen werde.

" — Ter
„Berl . Lokalanzeigar" meldet nun, daß die Vertreter
der Großbanken eine gemeinsame Besprechung halten wer¬
den, sobald der Wortlaut der Rede bekannt ist , um zu
den Angriffen/

'des Rkichskauzlers und Neichsfiucmzuiini-
sters Stellung zu nehmen.

Der Ausnahmezustand in Bayern wird nicht
ansgshotzen.

München, 6 . Sept. Der bayerische Ministcrrat hat,
wie verlautet , beschlossen , den Ausnahmezustand vorläufig
nicht auszuheben; die Reichsregierung soll damit einver¬
standen sein , bis die schwebenden Fragen durch Reichs¬
gesetz geregelt sind, zu deren Lösung die bayerische Re¬
gierung rechtzeitig beigczogen werden soll . (Die Mel¬
dung läßt auf eine neue Verschärfung der Beziehungen
zwischen Berlin und München schließen .)

Der „Miesbacher Anzeiger" ist verkauft worden . An
seiner Statt erscheint in gleicher Form das „Miesbachcr
Tagblatt " im Verlag von Paul Wolfs. Verantwortlicher
Schriftleiter ist Prozessor Stempsle . l

Berlin, 6 . Sept. Das deutschvölkische Blatt „Der !
Sturm " in Hannover ist aus 14 Tage verboten wor- -
den . — Die „Rote Fahne des Ostens" in Königsberg .
wurde verboten . f

Pflege der deutsch -schweizerischen Handels- f
beziehrrngen.

Hamburg , 6 . Sept. Nach Schweizer Meldungen
begeben sich dieser Tage etwa 80,bis 100 Kausleute aus
der Schweiz nach Hamburg , um die deutsch-schweizerischen
Handelsbeziehungen enger zu gestalten.

Ultimatum an Ungarn . !
Wien, 6 . Sept . Die „Neue Freie Presse" meldet aus

Wiener -Neustadt: Die verbündeten Mächte haben der
ungarischen Negierung ein befristetes Ultimatum über¬
reicht , in dem die sofortige Räumung des ganzen, laut
Friedensvertrag an Oesterreich abzutretenden ungari¬
schen Gebiets verlangt wird . Das Ultimatum läuft
am 6 . Tage um 2 Uhr nachts ab . i

Am 5 . September wurde nach amtlicher Meldung >
der Ort Kirsch wagen . (NftederöMreich) von „ 2500 j

ungarischem Soldaten und Frech ärwrn
Vor der Uebermacht wurde die 6 strr 'st , ch

"
rie zurückgezogen , auch zwei Rr : ch
mußten sich nach mchrstüstüpeui trch
Verlust von zwei Toten und 20 Ocrw ur

-rrften .

wwwguieen
mit einem

/' wn znruck-
abarsaudt .ziehen . Die Regierung hat

; Wieder ein Streitfall im 'sterstrnv.
, London, 6 . Sept . Da die französische Negierung dem
: Abkommen der Pariser Konferenz der verbündeten
, Finanzminister vom 13 . August die Bcstl ' lignng ver«
j sagt hat , wird die dort beschlossene '/ertftlnug der
- ersten von Deutschland bezahlten Goldmistiarde . an
f England und Belgien , das nach einem Beschluß des
; Obersten Rats bevorrechtet ist , in Frage gestellt . Wie
: der „Daily Telegraph" aus Brüssel erfahrt , wrcst» sich

die belgische Negierung aber unter keinen Umständen
: mit einer Abänderung des Pariser Aöio .umüns e 'rn-
l verstanden erklären , die das Vorrecht Belgiens auf

die Kriegsentschädigungszahlung beeinträchtigen würde,
f Paris , 6 . Sept . Dia französische Negierung hat der

englischen Regierung mitgeteilt, daß sie das Ab chnmcii
der Finarizmiuisterkoiifercnz nicht b . srätige. — Wie ver¬
lautet, wird der französische Finau '.minister Do um er

- Ende dieser Woche 'nach London reisen.
Tie fchle -chts Lage in st Urn .

- London, Tie „Times" melden ans Warschau, in lei¬
tenden Kreisen ser . man/b e^MrztrübÄLDUWMd her,

f politischen Finanzen . DMULand werde? von
: Streik nach dem anderen : ergriffe » , vor' aliem ir
f der ungeheuren Steigerung der Kosten für Lie Lebei

Haltung, was von kommunistischen Hetzern ausgenützt' /
werde.

Kabinettskrise in Ft -rZren ?
Rom, 6 . Sept. Jn '

olge des VrrbolS eines katho- .
lisch/n Umzugs haben die Fuhc . r der ka -hoiijcheu Par¬
teien die drei der Partei aug -hörenden Minister aus-
gesordert , ihren Rücktritt einzur . ichen . -

Die SchreckcrrshcrrsHaft in stlustlarw .
Lon - o» , 6 . Sept . „Daily Telegraph " m . ld ' : , Ruß¬

land werde zurzeit von einer „ Außerordcnllich 'n läommis-
siou" beherrscht, die das Haupt der botsch m ististsteü Nr- -
gierung, Lenin , täglich mit . Gerüchten über angeoiichW -
neue Verschwörungen gegen die Sowjctrcgierung in Bann Ä
halte . Als Lenin bereit war, mit dem unpolitischen '
Allrussischen Hilfsausschuß für die Hunger ! ' idciiden zu - .
sammenzuarbeiien , habe dis Außerordentliche Kommis- sts
sion sofort eine „weitverzweigte Verschwörung" ersun - '
den und auch die Beweise dafür fabriziert .

' Daraus habe -
ein wahres Gemetzel unter dem Allrussisch u Hilfsaussthuß - l
stattgesnnden . Besondere Abteilungen der Roten Polizei a
verhafteten die Mitglieder und erschossen iie lnr .zcrhand .st
Die Sowjrlregierung habe eine neue BluO e rscha . t gegen

'
/ . f

die gebildet-. n Klassen in Rußland begonnen .
Tie Moskauer „Prawda " veröffentlicht eine Liste von

61 Mitgliedern des Hilfsausschuss . S , darunter hervor¬
ragende Vertreter von Wissenschaft; Knust nnö Literatur/st-^
die auf Befehl der Sowj . Negierung in den letzten Tagen

'

erschossen worden sind ; 53 wurden aus der Hast entlassen,
3 befinden sich noch im Gefängnis.

Tie mexikanischen Erdölau - tlen für Amerika. st
Mexiko , 6 . Septl Zwischen Kapitalisten der Ver- f

einigten Staaten und dem mexikanischen Fr : <vuzmi- ' .
nister ist ein Abkommen getroffen morden , das die von
der mexikanischen Regierung verfügte (/st . stsstung der
Ausbeutung der Erdölfelder bei Tampico , dem be¬
deutendste . ! Ostgebiet Mexikos , wieder cm , /estt und die
aüs die gewonnenen Erdölvorrst. Le ge e/ - e Son.1 erst euer
erläßt . Präsident Obregon hat da . Ablonruren be¬
stätigt . Die Oelgewinnuug wird nun wieder ausge¬
nommen . Die weiteren zwischen Mexiko und een Ve¬
reinigten Staaten bestehenden Strei . fragen bezüglich! ^ ,
der Ausbeutung hofft man nun baldigst erledigen ZÄ stW
können .

Verstimmung zwischen Berlin uns ArimchshM
Berlin, 6 . Scpt. Die telegraphische ' ÄUMrdenrßg

des Reichsministers des Innern , (Y r a d ir a ne r , an
die bayerische Regierung, die „stfüuchM-Augsluirger
Abendzeitung " zu verbieten und für den Schutz der KnyA»
gebnng in Koburg zu sorgen, sind vorn ÜMErischen TM
nifterrat übel ausgenommen worden und sie wurden den st
bayerischen Blättern zur Veröffentlichung übergeben. .

^



Matter Gezeichneten das Vorgeyen Gradnauers ' als einen
unzulässigen Eingriff in bayerische Rechte und eine Ver¬
letzung Bayerns . Halbamtlich wird dazu durch WTB .
verbreitet , dies sei keineswegs beabsichtigt gewesen . Der
Reichsminister Habe es absichtlich vermieden, sich an
untergeordnete Organe zu wenden oder selbst em Ver¬
bot auszusprechen, um der bayerischen Regierung Ge¬
legenheit zu geben , von sich aus das Erforderliche zu
tun , sie hätte also , wenn sie abweichender Meinung ist,
dies in Verhandlungen geltend machen zu können . Eine
Zuspitzung wäre somit nur auf die bedauerliche Veröffent¬
lichung der Telegramme zurückzuführen.

Die Hungersnot in Rußland .
Genf , 6 . Sept. Nansen ist aus Rußland hier

eingetroffen . Er berichtet, von der Hungersnot , die sich
von der Wolga bis zum Kaukasus ausbrerte , seien 20 bis
25 Millionen Menschen betroffen . Vier Millionen Ton¬
nen Getreide seien nötig ; zwei davon glaube die Sowjet -

regierung ausbringen zu können, den Rest müsse das
Ausland liefern . Das Dringendste sei Saatgut , sonst
würden Menschen und Vieh sterben müssen . Die Sowjet -

regierung verlange vom allrussischen Hilfsausschuß die
höchsten Leistungen, macht aber zugleich jede Tätigkeit des¬
selben unmöglich. Trotzdem gehe der Ausschuß' mit Hel¬
denmut ans Werk.

Erklärung des Reichskanzlers .
Berlin , 6 . Sept. Wie die Abendblätter melden ,

hat der Reichskanzler auf eine Anfrage des Reichstagsabg .
Geheimrat Rießer betr . Aeußerungen des Kanzlers
über das Großkapital in seiner Rede am Sonntag
in einem Brief an Rießer geantwortet , Angriffe gegen
Las Großkapital seien nicht erfolgt , da er vom Groß?
kapital nicht gesprochen habe. Er habe vielmehr von
einer Epoche des Hochkapitalismus gesprochen , der sich
im wilden Börsentaumel der letzten Wochen und Mo¬
nate geäußert habe und er habe an der Spekulations¬
wut gezeigt, wie weit die Spekulation von dem Gedanken
der Gemeinschaft und des Vaterlands sich fern halte .
Ferner habe er auf einen Satz , der vor einiger Zeit
im Berliner Tageblatt gestanden habe, angespielt, in
dem er auf den ungeheuren Egoismus der Devisenbesitzer
hingewiesen war .

Dentschnationale Vorstellungen - ei der
Reichsregierung .

Berlin , 6 . Sept . Nach der Rückkehr vom Münche¬
ner Parteitag sind die Führer der Deutschnationalen
Volkspartei und der Vorstand der Reichstagsfraktion an
die Reichsregierung herangetreten , um wegen der Aus¬
nahmeverordnungen vorstellig zu werden. Heute abend
fand eine Besprechung mit der Reichsregierung statt,
an der seitens der Partei die Abgg. Hergt , Graf Westarp
und Schiele teilnaymen .

Kein Bruch, sondern Verhandlungen .
München, 6 . Sept. In der heutigen Beratung der

Regierungsparteien des Landtags , der Ministerpräsident
v . Kahr und Staatssekretär Dr . Schweyer anwohn¬
ten , wurde eine Uebereinstimmung erzielt, es nicht zum
Bruch mit der Reichsregierung kommen zu lassen, son¬
dern weiter zu verhandeln .

Falschmeldung.
Berlin , 6 . Sept . Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt , die Meldung des „Bayerischen Vaterlands ",
der Reichskanzler habe auf dem Katholikentag gesagt ,
nach Erledigung Oberschlesiens werde das bayerische
Geschwür ausgeschnitten werden , sei erfunden . Diese
Worte seien nie gefallen .

Regimentsfeste verboten.
Karlsruhe , 6 . Sept . Die „Karlsruher Zeitung " mel¬

det amtlich : Das Ministerium hat die in Rastatt für
die nächste Zeit geplanten Regimentsfeste der
40er , 111er , 30er und 14er (Fußartillerie ) verbo¬
ten , weil nach den Erfahrungen bei ähnlichen Ver¬
anstaltungen die Besorgnis begründet ist , daß diese
Versammlungen mißbraucht werden zu Erörterungen

der in 8 4 der Reichsverordnung vom 29 . August 1921

bezeichneten Art , durch dis der innere Frieden gefähr¬
det werden würde . Daß diese Gefahr abgewsndet wer¬
den muß , wird auch bei anderen Veranstaltungen
Grundsatz bleiben .

Ausbreitung des indischen Aufstands .

London , 6 . Sept . Die Nachrichten aus Indien
lauten sehr ernst . Der Aufstand dehnt sich immer
weiter aus . Die Admiralität sendet ein verstärktes
Geschwader ins Aufruhrgebiet ab .

Stuttgart , 6 . S . Pt . ( Die P o st ste mpelre k l a m e )
Der Abg. Körner (B . B .) hat im Reichstag eine An¬
frage cingebracht wegen der Poststempelreklame für den
Anthroposophischen Kongreß in Stuttgart . Er fragt :
Ist die Poststelle berechtigt, die Abstempelung der Frei¬
marken zu solchen Reklamen zu benützen und Brieshüllen
anderer ohne deren Erlaubnis mit eigenen bezahlten
Reklamen zu bedrucken ? Ist es gestattet, wahllos für jede
Bewegung und jeden Kongreß die Abstempelung der
Briefschaften Andersdenkender oder gar Gegner solcher
Bewegungen vorznn . h '.ncn ? , ,

Stuttgart , 6. Sept . (Die württ . Regierung
zum Erlaß der Reichsregierung .) Die württ .
Staatsregierung hat sich in einer Kabinettssitzung mit
dem Erlaß der Reichsreqierung betr . den Schutz der
Verfassung befaßt . Sie ist der Ansicht , daß das . Vor¬
gehen der Rnchsregiernng durchaus verfassungsmäßig
ist, in der allgemeinen politischen Entwicklung der letz¬
ten Zeit seine Rechtfertigung findet und im übrigen
nach allen Seiten hin gleichmäßig gilt . Eine vorherige
Fühlungnahme mit den einzelstaatlichen Regierungen hätte
allerdings auch die württ . Negierung für erwünscht erach¬
tet. Die Reichsrcgiernng wurde von dieser Auffassung
verständigt .

Beleidigendes Flugblatt . Bon zuständiger
Seite wird uns geschrieben : Herr Richard tzäberle ,
der Vorsitzende der Ortsgruppe Stuttgart des Reichsbunds
der Kriegsbeschädigten, hat in den letzten Tagen ein
Flugblatt unter dem Titel : „ Flucht in die O öf¬
fentlich ! eit " verbreiten lassen. Darin werden der
Direktor und die Beamten des Hauptvecsorgungsamts
Stuttgart , ferner das Württ . Ministerium des Innern ,
das Arbeitsministerinm und das einstige Kriegsmini¬
sterium mit Vorwürfen und dunklen Anspielungen bedacht.
Das Hauptversorgungsamt hat schon früher Häberle wegen
ähnlicher Aeußerungen einen Strafantrag in Aussicht
gestellt, worauf dieser aber eine schriftliche Entschuldigung
abgegeben hat . Nunmehr wird aber wegen dieses Flug¬
blatts Strafantrag gestellt werden.

Presseprozeß . ) Vor der Fcrienstrafkammer hatte
sich Redakteur Wilhelm Schwab vom „Sozialdemo¬
krat" zu verantworten wegen eines Artikels über Vor¬
gänge bei den Ravcnsburger Tenernngsdemonstrationen
im vergangenen Jahr . Reichswehrsoldaten waren dort
als Reichswehrtagdiebe bezeichnet worden . Das Wehr¬
kreiskommando V hatte Strafantrag gestellt. Schwab
wurde zu 1500 Mk . Geldstrafe verurteilt .

Eßlingen , 6 . Sept . (Faß - und Kübelmarkt .)
Der Faß - und Kübelmarkt war gut befahren und be¬
sucht . Für ein Zwsieimer - Faß betrug der Literpreis
1,80 —2 Mk . , für ein Eineimer -Faß 2- 2,40 Mk. Klei¬
nere Fässer , von der Heeresverwaltung stammend , ko¬
steten 75 Mk . (Inhalt 60 Liter ) .

> Welzheim , 6 . Sept. (Bauerntag am Ebni -
see .) Am Sonntag fand am Ebnisee eine zahlreich
besuchte Herbstversammlnng des Württ . Bauern - und
Weingärtnerbnndes statt , die Gutsbesitzer Kugler-Wei-
denhof leitete . Abg . Schultheiß Müller -Geoßaspach, Guts¬
besitzer Hinderer , Körner jung -Stuttgart , Psähler -Wal -
denweiler hielten Ansprachen, wobei sie die politischen
Fragen der Gegenwart beleuchteten .

j Gmünd , 6 . Sept . (Vom Rathaus .) Das Gesuch

der Notstandsarbeiter um Erhöhung des Stundenlohns
um 1 . 50 Mk . und Bewilligung einer einmaligen Be-
schaffungsbeihiife von 600 Mk . für Verheiratete wurde
vom Gemeinderat vertagt , bis ein Beschluß des Ar - ^
beitgebervsrbands der württ . Gemeinden vorliegt .

^

Crailsheim , 6 . Sept . (Mühlenvereinigung .)
Für die Oberamtsbezirke Crailsheim , Aalen , Ell -
wangen , Gaildorf , Gmünd , Gerabronn , Hall , Künzels -
au , Mergentheim und Neresheim wurde hier eine Ge¬
nossenschaft m . b . H . gegründet zum Zweck des Ein -
und Verkaufs sämtlicher zum Mühlenbetrieb erfor¬
derlichen Erzeugnisse und Bedarfsartikel . Es bestehen
nunmehr 8 derartige genossenschaftliche Unternehmun¬
gen in Württemberg , mit einer Hauptgeschäftsstelle in
Stuttgart .

Aidderu O .- A . Neckarsulm , 6 . Sept . (Böse Ver¬
wechslung ) . Der verheiratete , 35 Jahre alte Lud - I
wig Glaser Lrank infolge Verwechslung der Flasche Ben- I
zin statt Schnaps . Er starb unter großen Schmerzen .

Reutlingen , 6 . Sept. (Aus der Lohnbewe¬
gung .) Im hiesige » Baugewerbe ist eine Einigung zu-
stände gekommen. Die Arü . itgeber erklärten sich bereis
den Schiedsspruch des Schlichtungsnusschusses cmzuer-

j kennen.
( Göppingen , 6 . Sept . (Büberei .) Der sozialde-
j mokratische Abg . Ruggaber erhielt mit dem Auf-
» gabestempel Ulm eine Postkarte ohne Unterschrift , auj
! der ihm nach Eisner , Liebknecht, Rosa Luxemburg , Ga-
! reis , Erzberger für 1 . Oktober ds . Js . der Tod ange-
j zeigt wird .
! Geislingen a . St . , 6 . Sept . (Der Findling ?
i Am 12 . August war hier im Seebach ein Li/Zjähriger
! Knabe ausgesetzt worden , der inzwischen :n einer hic-
! signr Familie freundliche Aufnahme gefunden hat . Die
§ Sache ist nun aufgeklärt . Eine ledige Frauensperson
f in Stuttgart hatte am 12 . August das Kind einer angeb¬

lichen Berta Lorenz von Biberach in Pflege gegeben unk
100 Mark Wegegeld vorausbezahlt . Diese gewissen-
lose Person setztedas Kind in Geislingen aus und V
machte sich mit dein Geld davon . Die Mutter hat das
Kind bereits wieder in Empfang genommen .

Mm , 6 . Sept . . (Höhere Musikschule .) Eine
höhere Musikschule tritt hier ab 15 . September ins
Leben . Eigentümer und Leiter der Anstalt ist Her¬
mann Bäuerle , Doktor der Musikwissenschaft .

Am Dienstag nachmittag brachte die Iller plötzlich
; sehr starkes Hochwasser . So rasch wie es kam, ist es
j wieder verschwunden .
! Biherach , 6 . Sept. (So ists recht . ) Landwirt
j Xaver Frech von Hochgeländ bei Heinrichsburg hat sei-
f nen gesamten freien Brotsruchtertrag seinen Stadtfreun -
l den zum billigen Preis von 130 Mk . pro Zentner zur
j Verfügung gestellt.

Karlsruhe , 6 . Sept. Aus den : Wahlparteitag der l
badischen Sozialdemokratie in Durlach wurde folgende !
Landesliste angenommen : 1 . Regierungsrat Weißmmm- )
Karlsruhe , 2 . Landesgewerrschaslsserretär Stock-Heidel¬
berg, 3 . Rechtsanwalt Dr . Knllmann -Karlsruhe , 4 . Land-

j Wirt und Gern inderat Hässig-Bahlingen , 5 . Hauptlehrer
j Haebler-Liedolshcim, 6 . Frau Trautwein -Psorzheim , 7.

Professor Endreß -Neckargcmüud. Die nächsten drei Kan¬
didaten werden dem Bezirksvorstand zur Ausstellung über¬
lassen.

Bruchsal , 6. Sept. Einige Mühlenbesitzer aus den
Bezirken Wiesloch und Schwetzingen verlangten von den
am Kraichbach gelegenen Genremden des Amtsbezirks
Bruchsal Entschädigung , da -infolge unberechtigten Wäs-
serns Wassermangel eingetreten sei und sie hierdurch
besondere Kosten für Strom und Kohlen gehabt hätten.

! Die Gemeinden entgegnen , daß der Wassermangel auf
; die Dürre des Sommers zurückznsühren sei, sie lehnen
' die Ansprüche der Werksührcr ab .

Das Probejahr der Dolores
Renoldi .

Roman von Fr . Leh ne .
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s Und schließlich mußte er sie mich in guter Laune erhal¬
ten ; ihm lag eine Last auf dem Herzen , die zu erleichtern sie
Hm helfen mußte.
- „Ja , wie ein Traun: ist's mir !" Sie knüpfte an seine
letzten Worte an , „wie ein Traum ! Deine Frau , mein Roger.

"

„Jffs dir denn leid , Rita ? "

„Nein, wie kannst du so dumm fragenl" Aufjauchzend
ischlang sie von neuem ihre Arme um seinen Hals, „jeden
:Cag freue ich mich darüber und ich bin glücklich."

„Mer es war doch eine dumme Sache, ehe wir soweit
waren ."

„Du hattest aber das Richtige getroffen, indem du dich
.gleich versetzen ließest, damals, als Dolores Renoldi in un-
!begre:slicher Launenhaftigkeit, der ich allerdings mein Glück
verdanke, ihre Verlobung mit dir gelöst hatte ! Na, sie war
(wenigstens so gescheit gewesen und hat durch den Iustizrat
(Schellenberger alle deine Verpflichtungen regeln lassen, so
haß du nachher wenigstens frei vor Papa Loeser hintreten
Tonntest."

„Und du weißt heut' noch nicht den Grund , weshalb sie
mich freigegeben ? " forschte er .

„Wenn du es nicht weißt , ich Hab ' keinen Schimmer !"
Offen, treuherzig fah sie ihn an . „Wir alle standen vor einem
Rätzel ! Jrmi Völkel hielt sie für nicht normal. Selbst gegen
sie, dis doch ihre beste Freundin war, war sie «bweiseird und
verschlossen. Jrmi hat auch weiter nichts gehört , außer einem
letzten Kartengruß aus Hamburg , ehe Dolores nach Brasilien
ffo.hr. Don drüben hat die Renoldi weder ihr noch sonst je¬
mand eine Zeile gesandt — alle waren enywrt. Glücklich
wärst du bei ihren verstiegenen Ansichten nicht geworden ,'
Roger ! "

„Das glaube ich auch nicht ! Ich bin froh , daß ich dich
Habe, süßer, kleiner Pussel", und Zärtlichkeitsausbrüche von
Heiden Seiten folgten.

„Man hatte sich ja auch schön gewundert, als ich gleich
nach Neujahr deine Braut wurde !" sagte Rita , „aber Mama

standen . — Du warst ja weit von: Schuß in der neuen Gar¬
nison , wußtest also nicht, wie sehr wir die Gemüter der
Stadt erregten."

„Na, denken konnte ich es mir ja genügend , bet der Ver¬
anlagung der Völkels , Fahrenbachs, Schmenkens und so wei¬
ter ! Aber ich Hab ' gottlob ein dickes Fell, und daß wir sehr
schnell heirateten, war das Gescheiteste , was wir tun konnten !
Nur schade , daß wir die Garnison, in der ich gern war, so
schnell wieder aufgeben mußten! "

„Wir werden uns schließlich auch in einer kleineren wohl¬
fühlen; die Auskunft über Berstadt war doch leidlich — sehr
hübsche Lage — gutes Stadttheater , viel Geselligkeit! Und
— wir haben uns doch, gelt, Schatz : —" und Ritas rosige,
runde Hand tätschelte seine Wange.

„Gewiß, Liebchen! Doch kleine Städte liegen mir gar nicht."
„Dennoch sind sie dir sehr bekömmlich, Schatz , wie der

Papa Loeser behauptet hat ."
Roger zuckte ungeduldig mit der Achsel und murmelte

etwas wie „Spießer ."
„Wir sind abhängig van ihm, Liebster - und nobel

hat er sich gegen uns 'in jeder Hinsicht gezeigt ! Vergissest
du, daß er uns als Hochzeitsgeschenk gleich die doppelte
Kaution gegeben hat? "

„Aber so angelegt, daß wir nie an das Kapital können ",
schaltete er ein.

„Jedoch Uber die Zinsen können wir verfügen und haben
außerdem noch den monatlichen Zuschuß von zweihundert
Mark, dazu deine Hauptmannsgage. Papa Loeser meinte, da
könnten wir in Gerstadt sehr sein leben und noch — viel
sparen."

„Ach, sparenl Wie ich das Wort hasse , Mausi ! Es
riecht so nach kleinbürgerlichem Pfilistertum und du, Rita ,
bist auch nicht veranlagt zum Sparenl Wie dir das Geld
durch die Finger gleitet — ich muß mich einfach wundern!
Wieviel hast du schon auf die Sparkasse getragen? Du woll¬
test doch mindestens die Hälfte von deinem Haushaltgelde
dahin bringen? " neckte er.

„Hast recht ! " gab sie kleinlaut zu, „ich weiß auch nicht,
wo das Geld bleibt ! Aber Mama ist so gescheit ; sie weiß
immer in allem Mittel und Wege zu finden."

„Ja , Liebling , sie ist eine anbetungswürdige Frau , an
die man sich wohl

"
in allen Nöten wenden kann?

ein WUüsi.

„Hast du denn Nöte? " fragte fis MlMT
'
Msa, . .

aber, als er ungestüm mit ungewohntem Ernste diese neckische
Frage bejahte - „das weiß der Kuckuck, Herzchen >— vors
gestern abend — kurz, es wurde 'n bischen gejent! Ich
konnte mich nicht ausschließen , und das Ende vom Liede -ff
ich schulde dem Geiersberg, ausgerechnet diesem faden Mens
schon, den du hattest abfallen lassen, als er dir zu sehr hntt
digte , ungefähr dreitausend Emmchen — für Papa Loeser!
eine Kleinigkeit ." ' s

„Ach, Roger, du hattest Ml doch aber ve'rspro'ckMpnichr
wieder zu spielen , als er über deinen letzten Verlust, nachdem
er ihn geregelt, so großmütig himveggeaangen war ." Ein!
bischen bang und vorwurfsvoll kam das Wer ihre Lippen, j

. „Na , so uneingeschränkt war das Versprechen doch nicht!'
entschuldigte er sich, „und hier in diesem Falle konnte ich nich
ablehnenl Ich hoffe aus Mama, daß sie die Sache bei Papo
Loeser schon geschickt regeln wird. Aus diesem Grunde würdi
es mich besonders freuen, wenn sie, wie du annimmst, ir
Gerstadt sein wird? s

Rita seufzte ; doch sie wagte nicht, ihm Vorhaltungen z?
machen — er hatte eine so hochmütige , herrische Art , ihm
unbequeme . Dinge aus dem Wege zu schieben! Und verliebtz
wie sie in ihren Mann war, würde sie auch der Mama diese

'
Bitte unterbreiten, so schwer es ihr nach dem letzten Falk
wurde. i

Da war die Mama so ernst geworden , hatte den Kops
geschüttelt und gesagt : „Vergiß nicht, Kind , daß wir Papa
Loeser Dank, viel Dank schuldig sind! Und den zeigt man
nicht dadurch , daß man mit immer neuen Wünschen und For¬
derungen an ihn herantritt , sondern dadurch , daß man be¬
strebt ist, sich ihn: Menehm zu machen und nach seinen Wün¬

schen zu leben . Er ist sehr hochherzig, er hat es an uns allen
bewiesen ! Wenn er aber das Gefühl bekommt, daß man ihn
ausnutzen will, ihn als unerschöpfliche Geldbörse betrachtet,,
dann ist Schluß mit seiner Gutmütigkeit. Dann kann er sehr
hart und zugeknöpft sein. D'rum sei klug ! Lasse es Roger
nicht aus die Probe ankommen l Wenn auch Papa Loeser ihn
gern hat ! Zu dir gesagt : er hält ihn für sehr leichtsinnig,
man müsse bei ihm die Kandare straffer nehmen! Also wirke
auf deinen Mann , Ritakind, daß ich mich vor dM meinen
nicht beschämt fühlen muß ? . m

'

. :

!
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Mannheim , 6 . Sept. Der Streik in den Mann¬
heimer Großmühlen ist am Samstag durch Ver¬
einbarung zwischen den beiden Parteien bcigelegt worden .
Die Arbeit wurde gestern wieder ausgenommen .

Unter der Angestelltenschaft droht ein Gene¬
ralstreik Liszubrechen . Der amtliche Schlichtungsaus-
schnß Mannheim hat für alle unter den Mannheimer
Gcneraltarif und dem Einzelhandeltarif fallenden Ange¬
stellten einen Schiedsspruch gefällt , der den gegenwär¬
tigen Teuerunbsverhältnissen

'
Rechnung tragen soll . Die

Arbeitgeber b . rder Gruppen lehnten diesen Schiedsspruch
ab, wogegen die Verbände der Angestellten beschlossen,
unter keinen Umständen von ihm abzugehen.

"
Wiesloch , 6 . Sept. Bei einer hiesigen Tabakfirma

wurden zwei Ballen Tabak im Wert von 20000 Mk.
gestohlen . Sie wurden in einem Acker versteckt wieder¬
gesunden . Der Dieb ist verhaftet .

Ettlingen , 6 . Sept. Nach einer Verfügung des
Rcichsarbcitsministeriums soll der Betrieb des Versor-
gnngskrankenhauscs (Reservelazarett ) auf 60 Betten be¬
schränkt werden . Aus diesem Grunde mußte einem gro¬
ßen Teil des Personals gekündigt werden.

Bkden-Oss , 6 . Sept . Die Metallwarenfabrik Oos
G . m . b. H . ging unter der Firma Stella A .-G . Oos,
Gießerei und Metallwarenfabrik, an eine Aktiengesell¬
schaft mit einem Kapital von 1250 000 Mk . über.

Achern, 6 . Sept. Am Sonntag, den 25 . ds . Mts .,
finden die diesjährigen Herb streunen in Achern statt.
Es kommen sieben Rennen, drei landwirtschaftliche und
vier Vollblutrennen zum Austrag.

Hansen a . A ., 6 . Sept . In der Nacht zum Sonntag
sind drei Wohngebäuden und drei Scheunen mit bedeu¬
tenden Futtervorräten niedergebrannt. Der Brandstifter
wurde in Singen verhaftet . Es ist ein Maurer aus
Radolfzell , der übel beleumundet ist und bereits 12 Jahre
Zuchthaus wegen Brandstiftung hinter sich hat .

SL . Blasien , 6 . Sept . Auf dem Dachsberg und auf
dem Höchenschwanderberg kostet der Zentner Kartoffel
jetzt 60 — 70 Mk . gegenüber 90 — 100 Mk . vor 14 Tagen.

Freiburg , 6 . Sept . Zn der badischen Arbeitsge¬
meinschaft für die Textilindustrie ist es nach drei¬
maligen Verhandlungen zum Abschluß eines Tarif¬
vertrags gekommen. Die Arbeitgeber gestanden noch
in einigen Punkten Verbesserungen des Tarifs beson¬
ders bezüglich der jugendlichen Akkordarbeiter zu. Die
Löhne der ältesten Siundcnlohnarbeiter betragen jetzt in
der allgemeinen Ortsklasse 5 . 40 Mk . , der ältesten Ar¬
beiterinnen 4 Mark.

Billmgen , 6 . Sept . Die Verhandlungenzwischen dim
Gewerkschaften und der Metzger-Innung hatten zum Er¬
gebnis , daß in jeweils zu bestimmenden Metzgereien im¬
mer Kuhfleisch zum Preis von 7 Mk . vorhanden sein
soll . Die Preise für Wurstwaren werden um 2 bzw. 1
Mark gesenkt . Eine allgemeine Herabsetzung der Fleischi-
preise kann wegen der augenblicklichen Steigerung der
Mchpreise nicht erfolgen.

Singe », 6 . Sept . Der städtische Arbeiter Otto
Schönte hat am Sonntag abend beim Tanz seine Ge¬
liebte , die Hermine Ziegler , erschossen. Darauf tötete er
sich selbst.

Konstanz, 6 . Sept . In der Mitte des Bodensees
wurden von Fischern ein umgekipptes Segelboot mit einem
Paar Schuhe, einem Romnnbuch und eurem Roch aufge¬
funden, das wahrscheinlich im Sturm kentcrte. lieber
den Verbleib des Insassen ist noch nichts bekannt.

Die Lohnbewegung im Schneidergewerbe hat dadurch
ihren Abschluß gefunden, daß sich die Gehilfen mit dem
Angebot der Arbeitgeber (15prozentige Erhöhung ) ein¬
verstanden erklärten .

Wahlparteiiag der bas . Sozialdemokratie .
Durrach , 6 . Sept. Am Sonntag vormittags 9 Uhr

wurde in der Festhalle Durlach der außerordentliche
Parteitag der Sozialdemokratischen Partei Badens er¬
öffnet .

Reichstagabg . Dr . Braun -Berlin sagte : Wenn mich
der Parteivorstand hierher sandte, so geht daraus die
Wichtigkeit des Parteitags und die Bedeutung der ba¬
dischen Landtagswahlen hervor . Uns ist am Mord an
Erzberger vor allem beachtlich, daß die Chauvinisten,
die Steuerfeinde , die Monarchisten die Mörder sind .
Wir wissen, daß der Entscheidungskampf in Süddeutsch¬
land geführt wird.

Landtagsabg . Strobel berichtete über die Land¬
tagswahl am 30 . Oktober 1921 . Der Volksstaat sei
von der Deutschnationalen und der Deutschen Volks-
Partei bedroht. Für den Eintritt der Sozialdemo¬
kratie in eine Koalitionsregierung gelte , daß die in die
Negierung eintretenden Parteien sich ohne Bedenken
zur Verfassung der Republik und deren Schutz bekennen
und daß der Einfluß der Sozialdemokratie so stark
ist, daß eine Politik getrieben wird , die von ihrem par¬
teipolitischen Standpunkt vertretbar ist . Minister-
Posten seien heute politische Machtpositionen, die ohne
Not nicht preisgegeben werden dürfen . Die neuen
Steuervorlagen der Reichsregierung werden den Be¬
dürfnissen des werktägigen Volks nicht im Entfern¬
testen gerecht. Aeußerst dringend sei die Reform der
Strafrechtspfege, die immer mehr ein Werkzeug der
Neaktion werde . Die Unabsetzbarkeit der Richter müsse
aufgehoben werden. Jeder Kampf gegen Unabhängige
und Kommunisten müsse vermieden werden, solange
man nicht zur Abwehr gezwungen sei. Die bürger¬
lichen Parteien von den Demokraten bis zu den Deutsch¬
nationalen seien privatkapitalistisch. Besonders den
Deutschnationalen und dem Badischen Landbund gelte
der schärfste Kampf Nach einer längeren Aussprache
wurde der Parteitag nachmittags 3 Uhr geschlossen .

Mutmaßliches Wetter .
Neue Störungen ziehen auf . Am Donnerstag

u »i> Freitag ist vielfach bedecktes, mit einzelnen Nie-
dnfchlägen verbundenes Wetter zu erwarten.

Vermischtes.
Lustfahrtgesellschaft. Unter dem Vorsitz des Prinzen

Heinrich von Preußen wurde in der Münchener Tech¬
nischen Hochschule die erste Vollsitzung der Wissen¬
schaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt unter Teilnahme
zahlreicher Vertreter der interessierten Reichs - und
Staatsbehörden abgehalten.

Das „Handbuch des Wissens ". Der Verlag Brockhaus
in Leipzig hatte , wie berichtet , ein Preisausschreiben
erlassen, wie der nicht mehr zweckmäßige und sinnge¬
mäße Name des bekannten „Konversationslexikons "
umzuändern sei. Von drei verschiedenen Seiten ging
dem Verlag ein gleichlautender Vorschlag zu und nach
ihm wird nun die Neuausgabe des Nachschlagewerks
heißen: „Handbuch des Wissens ".

Auf der Bühne gestorben . Während einer Auffüh¬
rung in der Staatsoper in Berlin brach der Opern¬
sänger Joseph Mann plötzlich tot zusammen . Ein
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht . Die
Porstellung wurde sofort unterbrochen,

j Tie unerlaubte Fahne . Anläßlich der Prozession an
- Mariä Himmelfahrt in Bingen hatte der französische

Kreisvorsitzende das Flaggen der Häuser erlaubt . Der
j Wirt vom katholischen Vereinshaus hatte die verregnete
i Fahne bis zum nächsten Tag zum Trocknen hängen

lassen . Da dies aber ohne Genehmigung geschah , wurde
! er vom französischen Gericht zu 25 Mk . Geldstrafe ver-' urteilt .
! Was kosten englische Zeitungen ? Seit kurzem ist,
! so stellt die „Deutsche Presse " fest , die Zeitungspreis -
! liste um etwa 160 englische Zeitungen und Zeitschriften
j erweitert worden, die fast sämtlich in London erscheinen :
f eine wird in Manchester , eine in Plymouth und eine
f in Berlin gedruckt. Am teuersten ist die „Times"

, die
vierteljährlich nicht weniger als 387,47 Mk . kostet .Der „Manchester Guardian " kommt auf 283,53 Mk . ,
„Financial News " sowie zwei andere Finanzzeitschris¬ten auf je 282,75 Mk.

Kommt das Segelschiff wieder ? Mit der zunehmen¬
den Bedeutung der Dampfschifsahrt wurde das Segel¬
schiff ^im Frachtverkehr allmählich für tot erklärt , aber
unter den jetzigen veränderten Umständen muß mit
einer Wiederkehr des Segelschiffs auf den Meeren ge¬
rechnet werden. Wie in der „Umschau" ausgeführtwird, hat man festgestellt, daß bei der gegenwärtigen
Teuerung der Materialien usw . das Segelschiff mit
dem Dampfer erfolgreich im Wettbewerb treten kann .
Die Zeit der Segelschiffe ist daher wieder da , natürlich
nur für den Frachtverkehr. Schon die alten Klipper¬
schiffe der 60er Jahre des vorigen Jahrhunderts mach¬
ten weite Fahrten mit Durchschnittsgeschwindigkeiten
von 9Vs bis 13Vs Seemeilen und brachten es unter
günstigen Umständen sogar auf 18 Seemeilen. S ^.kann das Segelschiff heute wieder mit dem Tramp¬
dampfer, der von Hafen zu Hafen fährt und Ladung
sucht , erfolgreich in Wettbewerb treten . Nur müssen ,die Schisse bedeutend größer als in früheren Zeiten,
ihre Besatzung aber viel, viel kleiner. Schon seil, ge¬raumer Zeit haben wir große Stahlsegler wie den
deutschen Fünfmaster „ Potosi "

. Die Menschenarbeitwird durch allerlei Hrlfsmaschinen und geeignete Segel¬
anordnung eingespart . - Der Segelschifssthp der Zu¬
kunft wird ein Fünfmaster mit Schonertakelage sein ,der zum ersten Mal bei so großen Schiffen , einen dop¬
pelten Schwertkiel führt . Ein Dieselmotor dient als
Hilfskraftquelle bei Windstille, liefert Licht und Kraft
für elektrische Krahnen und andere Hilssmaschinen .

D

' — Nachtdienst im Fernsprechverkehr. Vom 1 .
Oktober ab wird in allen Ortsjernsprechnetzen mit mehr
als 1000 Hauptanschlüssen ununterbrochener Dienst ein¬
gerichtet. In der in diesen Netzen nach dem Fern-
sprechgebührengcsetz zu entrichtenden Grundgebühr ist ein
Zuschlag von 20 Mk . mitenthalten, der die Kosten für
die Durchführung des Nachtdienstes deckt . Während der
Nachtzeit werden also künftig im Ortsverkehr die gleichen
Gebühren wie am Tag erhoben. Auch in kleineren Netzen
kann auf Antrag der Teilnehmer verlängerter oder un¬
unterbrochener Dienst eingerichtet werden, wenn die An¬
tragsteller sich zur Deckung der Kosten verpflichten. Nach
der neuen Fernsprechordnung ist die Telegraphenver -
tvaltung berechtigt, Ortsgespräche nach einer Dauer von
15 Minuten durch Trennung der Verbindung abzubrechen,
wenn der Betrieb es erfordert .

— Eine zeitgemäße Anordnung . Gegen die
Schmutzfinken auf der Eisenbahn , die in den Wagen ,
Wartesälen , auf den Aborten usw . Anschristen mit politisch
aufreizendem oder unsittlichem Inhalt aubringen , will die
bayerische Eisenbahndirektion jetzt energisch Vorgehen .

— Verluste durch Geldhamstcrei. Durch Brand und
Vergrabung wurden allein im letzten Halbjahr zum
Schaden der Geldhamsterer an Banknoten vernichtet:
in den Bezirken Berlin 33 760 Mk - , Bremen 40100 Mk. ,
München -Gladbach 12 980 Mk . , Jülich 17 600 Mk . ,
Karlshorst 32 200 Mk . , Königsberg 17 330 Mk. , Leipzig
26120 Mk . , Ludwigshafen 13 720 Mk . , Mannheim
L2300 Mk . ,OppelnI4740 Mk . usw. DanntretenhiyM

i noch die großen Verluste, die die Hamsterer durch
I Einbruchdiebstähle erleiden .
s — Gegen die Luxussteuer . Der Verband der
s Deutschen Metallwarenindustrie hält seinen Einsp uch ge-
§ gegen die Luxussteuer aufrecht und verwahrt sich da¬

gegen, daß seine Einwände von Regiernngsststte als
„Uebertreibungen " bezeichnet werden . Der Ertrag der
Luxussteuer werde auf Hst Milliarde berechnet, wovon noch

! ein erheblicher Teil durch die Kosten der Steuererhebung
verschlungen werde. Das sei geringfügig gegenüber den

? 21 Milliarden der allgemeinen Umsatzsteuer , jedenfalls
! würde der Ertrag die sicher zu erwartende Schädigung
i der MetaUwarenindustrie nicht rechtfertigen . Fenier ist
! der Verband der Ansicht, daß die Umsatzsteuer nicht er¬

höht werden dürfe , ohne daß die Luxusfteuer beseitigtwerde.
— Differenzzahlung - ei Nichtablieferung von

Saatgetreide . Nach § 19 des Umlagegesetzes kann ein
Erzeuger von Getreide, der nachweist, daß er unter Be¬
rücksichtigung des eigenen Wirtschaftsbcdarss „Original¬
saatgut" oder „ anerkanntes Saatgut " abltesern müß ^e, um

! sein Liefersoll zu erfüllen , sich von der Lieferungsver -
! pflichtung durch die Zahlung eines Betrags be¬

freien , der dem Unterschiede zwischen dem Umlagepreis und
! dem Marktpreis für freies Getreide zurzeit des Lie¬

fertermins entspricht. Nun hat der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft sich damit einverstandenerklärt , daß ein Erzeuger , soweit er nachweist, daß er

i anerkanntes Saatgut erster Absaat von Winter¬
roggen , Winterweizen und Wintergerste abliefern müßte ,
sich bon der Verpflichtung zur Lieferung auch durch

! Zahlung von 1000 Mk . für die Tonne befreien
! kann . Diese Bestimmung gilt nur für die erste Absaat .
! Leider sagt die Verordnung nichts über „Originalsaat¬

gut" und über „anerkanntes Saatgut " 2 . und 3 . Absaat
und gar nichts über Sommergetreide. Besonders die
Nichtberücksichtigung des Originalsaatguts ist nicht recht
verständlich. Der Reichslandbund versucht durch weitere
Anträge weitere Entscheidungen in dieser Frage herbei-
zuführen .

Eine Reise im Flugzeug .
(A .D .J .) Als vor beinahe 100 Jahren die ersten Ei¬

senbahnen auskamen , bedeutete es ein Zeichen von Mut ,
j einmal mit dem neuen Dampf-Vehikel gefahren zu
s sein ; und ebenso war es auch zuerst mit dem Luftver-
> kehr . In das Jahr 1919 fällt der Beginn eines ge¬

regelten Luftverkehrs. Heute werden täglich an¬
nährend 6000 Kilometer geflogen und es gibt im Ver-
Verhältnis weniger Unglücksfälle als bei anderen Ver-

, kehrsmitteln . Deshalb soll man jedes Gefühl von
Angst unterdrücken. Das tat auch ich , als mir eine
Einladung zu einem Flug an die See auf den
Schreibtisch „flatterte " . Ich sollte mit einem modernen
Sablating -Verkehrsflugzeug von Berlin nach Swine¬
münde fliegen und außerdem dort einen Rundflug mit
Wassermaschine mitmachen .

Ich fuhr von Berlin zum Flugplatz Staaken . Man
drückte mir alles mögliche Material in die Hand , um
daraus für meine Zeitung zu schöpfen. — Ein tiefes
Brummen zitterte in der Morgenluft und heraustretend
sah ich „unsere Maschine " ; es war ein festgebauter,
gewachsener Eindecker mit über dem Rumpf liegendem
Flügel . Aber mir siel zunächst die weiße Farbe aus,
dann , nähertretend die schöne Kabine, mit seinen Samt¬
polstern und dem elektrischen Licht — da ist ein Knopf
— schon brennt 's im Innern ; und da ein Schild : Hei¬
zung warm — kalt, ein Tischchen, Aschbecher , Krhstall-
vase mit rotem Mohn usw . Wie ich so im Innern
alles auf das Gründlichste studiere, rast der Motor
vorn wieder los ; ich sehe durch die Scheiben die Leute
Platz machen und schon rollen wir . Ich sehe vom
Luftzuge des Propellers geknickte Halme unter mir Vor¬
beirasen, spüre manchmal ein leißes Stoßen und muß
feststellen , daß ich bereits fliege. Das also ist der Flug ,
wie ihn die Menschen seit Jahrtausenden erträumt .

Zunächst Berlin , das Häusermeer mit den heraus¬
ragenden Türmen und Schornsteinen, deutlich erkenn¬
bar , großen Höhlen gleichen die Bahnhöfe, dort der
dunkle Fleck ; der Tiergarten , und hier der Potsdamer
Platz — und wie alles so geschäftig hin und her läuft ,
die Menschen als kleine Punkte , die Autos , die Straßen¬
bahnen und all das großstädtische Leben — es ist doch
eigentlich ein komischer Anblick, der aus der Vogelschau .
— Langsam entschwindet Berlin mit seinen letzten Vor¬
orten . Es folgen Wiesen , bunt wie eine Plakatsäule ,
auch so unregelmäßig , zwischendurch weiße Linien mit
Punkten : Landstraßen erster Klasse , wie mir meine
Karte verrät . Ich entdecke neben dem Fenster etwas :
ein elektrischer Zigarren -Anzünder : also schnell, eine
Zigarette angezündet. Ich sitze also hier oben , 1500
Meter hoch in Weichen Polstern und kann mich ganz
dem Genuß der vorüberziehenden Landschaft hingeben.
Durch ein Fenster hinten kann ich den Führer sehen ,wie er an seinem Steuerrade sitzt und arbeitet , ein Bild
ruhiger klarer Uebcrlegung und je mehr ich mir den
Bau der Maschine ansehe , um so mehr Zutrauen ge¬winne ich . — „Prenzlau !" brüllt jemand durch die
Luke ; ich sehe herunter , sehe zwei große Wasserflächenund eine Stadt — und ganz hinten am Horizont
zeichnet sich die Ostsee ab — unser Ziel .

Wir fliegen bald eine Stunde und ein Blick herunter
zeigt mir das herrlich im Glanz der Morgensonne da¬
liegende Stettiner Haff , auf dessen spiegelblanker Ober¬
fläche einige Segler ruhig ihre Bahn ziehen . Weiter
vorn die Insel Usedom und dort ein Leuchttnrm-
Swinmünde , am Strand der blendend weiße Sand . Die
allmählich veränderte Landschaft ist ungleich interessan¬ter als vorhin : am Strand , über dem wir jetzt lang¬
sam niedergehen, Hunderte von Strandkörben und da¬
zwischen Menschen , ganz klein , ganz winzig; das Meer
hat lange schmale Streifen und verschmilzt am Horizont
mit dem Himmel.

Wir landen ; eine Wiese nahe dem Strand ist wie ge¬
schaffen dazu — und dort entdecke ich , friedlich aus den
Wellen .sckaukelnd.^unsern . Bru der vom Wasser , den



Doppeldeckern auf Schwimmern .
" Wir rollen aus unv

stehen ; ich öffne die Kabinetüre und gehe an den Strand
zur Wassermaschine .

Das Wasser war sehr flach und die Schwimmer konn¬
ten deshalb nicht bis dicht an das Ufer . Da fühltie
ich mich plötzlich von einem barfüßigen Monteur über
die Wasferstrecks getragen — und dann stieg ich ein und
man drehte den Propeller durch und dann lief die
blechbeschlagene Schraube. Sanft schaukelten wir auf
der Dünung und jetzt zogen wir mit voller Motor -
kraft durch's Wasser .

Brandende Gischt spritzte an den Schwimmern vor¬
bei und jetzt hob sich die Maschine langsam. Noch ab
und zu klopften die Schwimmer auf einen besonders
hohen Wellenberg und dann waren wir frei — weit
draußen auf offener See ; drüben entlang die endlose
Küste von Rügen bis Dievenow , dort beherrschend die
Funktürme und Leuchtürme von Swinemünde, Helle
Segel auf dem Wasser ünd weit am Horzont zieht ein
Dampfer seine Bahn .

Das Landflügzeug befördert 6 Fluggäste mit 200 DZ
und fliegt ständig seit 2 Jahren Berlin -Bremen ohne
den geringsten Unfall . Man hat einen Eindecker ge¬
wählt, weil er sich am schnellsten zufammenklappen
läßt ; zwecks besserer Aussicht nach unten sitzt der Flügel
über der Kabine. Diese Flugzeugart ist erst nach dem
Krieg gebaut worden und stellt ein reines Friedens -

flugzeug dar . Aehnltch ist das Wasserflugzeug, der
Doppeldecker, der an Stelle der Räder zwei riesige
Schwimmer hat , die ein Untersinksn völlig ausschließen .

Leider muß , der junge deutsche Verkehrsflugzeugbau
die Arbeit ruhen lassen , bis die Entente das „Bauver¬
bot" wieder äufhebt. Dadurch geht natürlich kostbare
Zeit verloren , indem man unsere vorbildlichen Ma -l

schirren nachbaut und uns das Bauen verbietet.

Lakonisch. Richter : „Nun , Zeuge , erzählen Sie uns
'mal den Verlaus der Schlägerei. Wo hat denn der
Streit angefangen?" — Zeuge: „Uff'm Michel feirn
Kopf, Herr Amtsrichter!"

" — Krnnkheitsberichtt In der 33 . Jayreswoche,
vom 14 —20 . August , sind folgende Fälle von gemein¬
gefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten in¬
nerhalb Württembergs gemeldet worden : Diphtherie 31
(tödlich 1 ), Genickstarre 2 , Kindbettfieber 6 , Lungen- und
Kehlkopftuberkulose 16 ( 31 ), Rotz 6 (3 ) , Ruhr 56 (5),
Scharlach 65, Unterleibstyphus 7 , Spinale Kinderläh¬
mung l , Influenza 5.

Berichtigung . In dem gestrigen Bericht betr . Ab-
turnen sind einige Turner, die namhafte Preise errangen ,
nicht resp. falsch aufgeführt. In Zöglings-Unterstufe
erhielten je einen I . Preis : Engen Graven maier und
Fritz Eitel . Der Lrringer des II . Preises heißt nicht
Bott , sondern Batt .

Evang . Gottesdienst . Donnerstag , 8 . September ,
4 Uhr nachmittags, im Katharinenstrst , Wochengottesdienst :
Stadtpfarrer Dr . Federlin.
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Bestellungen auf

Seifenpulver
per Pfund Mk. 2.50 nimmt
entgegen Fr . Waidelich

1 Waggon

Xsi 'losßsln
eingetroffen. Ztr. zu 68 Mk. Bestellungen
nimmt entgegen

k . vbieregst«.

Mrkrmlii Mb »!
Unter heutigem wurden die

Bierpreise
wie folgt festgesetzt:

Meves vier
5/20 ltr . 1 .—
6/20 ltr. 1 .10
7/20 ltr. 1 .30
8/20 ltr. 1 .50

V- ltr . 1 .80

klsEMer
5/10 . 2.20
6/10 . 2 .S0
7/10 . 3.—

Wildbad, 6. Sept . 1921 .
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Wli - OL/M , cisn 6 . Zspiembsn 1921 .

Verwandten, Ureundsn und Bekannten die traurige Mitteilung dak

meine liebe Brau , unsere tzuts, treubesorZsts Mutter und Tante

30 BIVIIV
im 52 . Bebens ;akre, beute mittag 3 Bkr sankt in dem Herrn eriSLblaken ist.

Bis trauernden Hinterbliebenen'»

liormann Lebmid mli Xmdsrn .

Bis LserdiFUnZ findet am Donnerstag den 6 . Zept., abends 6 Bkr statt .

oan/r/mnöne/ns /ü/msn !

r
finden bei mir bei Ausbleiben cia
monuMckenkege

kMe unä Kettung .
Oestellen 5ie meine von lang
jäbrigen ksckieuten bergeslcillen
erstklassigen auck in den bar!

nackigsten fällen
«svM sicker

veiikenäen piüporate .
Verragen 5ie nickt, denn durch
meine Mittel werden auck 5K
den er- kV < <1 crrielenu .
sebnten >- > wied . krak
und glückiick werden und rwsr
obne Leruksstörung vöiiiZ
ŝckmerrlos unsckädiick, lckrikN
Sarantie. üeiien 5ie mir bitte
mit, wie lange Lie 2 u Klagen

baden . Diskreter Versand .
kr. L. ßsm'riö, Samdurg 1Z

KrilläkIsUee 149 .

Viekverkauf .
Von Donnerstag 8. Sept. morgens 7 Uhr

ab steht im I

Gasthaus z. Ochsen in Höfen
ein sehr großer Transport
junger Kalberkühe

trächtiger Kühe
sowie gut gewöhnte

hochtrachtige
Kalbinnen

zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber
freundlichste einladet

Löwengardt, Rexingen.

- - E

^ /slirutk Lomp.

Unsvrs TpSLlsImsrken :

14—16 jähriges

williges Mädchen
jfür Mithilfe in Küche und Haushalt in ange¬
nehme Stelle sofort gesucht .

Auskunft erteilt die Tagblatt -Geschäftsstelle .

kMMer
uaä -> !

^SLf/s/7 §/S /// /'S/ .'

K̂ /zs/mstrasss SO aac/ z'o/oocrc/s/r wo. /

» » » /o.

WivslvIlillM
sowie vämli. krvslrleüe

!! M kAlirrZäsrn umi Ksk-
MS8«hiNöv , 30W!S

Kumm
MM billigst. Isge8prvi 8.

auf dem Kinderfest - Platz !
verloren . Inhalt Reichs-
banknoien und Stadtgeld .

Abzvgeben gegen Belohn¬
ung in der Tagblatt -Seschäfts -
stelle.

mit
Mir . vligel - u .
veedüMkAts

UUÜ 88ll8l!gS
8eduigetz8ttom3ttjLkI

krims Msrs.

VerkaM -Steüs äer
6llsm -Lsmm.-KslLll !8d.

Vsßir - !«8töiationoo
u»ä meeii. UALststts.

kuMMerem

ME

„kpsvllvo "
die beste und billigste gesüßte Mostsubstanz,
zur eigenen Herstellung eines ausgezeichneten
Mostes . Vorteilhaft, bester Geschmack, wohlbe¬
kömmlich . Zu haben

Aeä . - Drogerie Kein . 8edmit ,
MD - ll.

Limlemsge « imä

8oort » sgev

ksillö LeSsr-
MkSll

Koller- M WsosMs!
emylledll iu grokor Lu8Mk ! ru ermuLigteu kreißku

Md . Droü , kkorrdeim .

888»ML80»

verein , kuvimii- und
Vookt-Verein

Am Donnerstag , 8 . Sept .
1921 , abends Vs9 Uhr findet
im Cafe Schund , I. Stock die
ordentliche

MMSVMSMMllIW
verbunden mit Spielersitzung
statt.

Im Interesse der wichtigen
Tagesordnung, erwarte ich
pünktlichen und zahlreichen
Besuch sämtl . Mitglieder

Der Vorstand .

Vsuie klstiii, 8iii>er,
SrilisAe»,

siis 8vbm«vk-8seke»
zur gewerblichen Verarbeitung .

Aug. Metsch , Pforzheim
Edelmetalle — Enzstraße- 39

Telefon 3468 .

in große" und kleinen Quan¬
titäten (Scheiter und Prügel)
liefert sofort jede Qualität
frei vors Haus zun : mäßigen
Preis .

äckiniiä , 6üä . ijo, >1

fMgrsuehsEj
Schrittlänge74/84St .M . 145,

vrillichsarögG
Größe 46/52 Mk . 130 frant^

Nachnahme offeriert
Weintraubs An- u. Berkanfs-

gsschüst . ^
Karlsruhe i .B . Kronenftr.a^.

Günstige Gelegenheit fü^
Hausierer u . Wiederveckäufer.

klMdoodiek.
hell und dunkel,

empfiehlt
tzeniwäcbblaimei
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